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Steuern: CDU
für moderate
Anhebung
Christdemokraten berieten über Finanzlage



Petra Keßler

Voerde. Die CDU-Fraktion
setzt darauf, dass Voerde aus

,,eigener Kraft" bis zum Jahr
202L den Haushaltsausgleich
schafft. Es bestehe zwar die
,,deutlich unter 50 Prozent"
liegende Chance für die Kom-
mune, doch noch in den,,Stär-
kungspakd Stadffinanzen" zu
fallen, was Landesmittel von
jährlich 1,1 Millionen Euro im
Zeitraum 2014 bis 2018 be-
deuten würde. Dies sei aber
mit der Verpflichtung verbun-
den, 2018 den Haushaltaus-
gleich zu eruielen. Gelingt dies
nicht, würde die Bezirksregie-
rung einen Sparkommissar
einsetzen, geben CDU-Frak-
tionsvorsitzender Hans-Die-
ter Langenfurth und sein Stell-
vertreter Georg Schneider zu
bedenken.

nAn dieser Schraube muss
gedreht werden"

Die CDU plädiert dafür, bis
2021 sukzessive moderat die
Grund- und Gewerbesteuer zu
erhöhen. ,,Dies fällt uns sehr
schwer", betonen Langenfu rth
und Schneider. Doch die Kom-
mune, die sich im Nothaus-
haltsrecht befindet, müsse
dieser Schraube
drehen.

Nicht verkauft werden
nach Ansicht der CDU
Freibad, vielmehr würden
Christdemokraten,,einer
ßen Lösung" eines I
positiv gegenüberstehen,
Voerde dabeihilft, an der
das Freibaöin ein
umzubauen, wobei der
und derVereinssport
sein müssten. Die C

,,nicht unter Zeitdruck"
einer Lösung in der
ge suchen und setzt dara
dass die Entscheidunssl
dung ,,möglichst im
Einvernehmen aller"
schieht.

Bis es soweit ist, sollen
Bäder so weiter geflihrt '
den wie sie jetzt sind und
Nötigste repariert werden, s

dass Sicherheit, Wasserqual
tät etc. gewährleistet si

,,Wirwollen keine even
Wegwerfleistungen

an den Bädem keine größere
Maßnahmen anfallen.

figer Schülerzahlen von
Standorten trennen - möchte
die CDU für Friedrichsfeld ge-
prüft wissen, ob aus energeti-
schen Gesichtspunkten nicht
ein Neubau als Ersatz für die
beiden bestehenden Standorte
sinnvoll ist. Wo dieser reali-
siert werden soll, dies müsse
noch untersucht werden. Für
Voerde sieht die CDU-Frak-
tion in der Aufgabe aller drei
Grundschulstandorte und der
Unterbringung in der auslau-
fenden Gesamtschule eine
ernsthaft zu prüfende Option.
Pro Schule, die man aufgibt,
spare die Stadt strulidurell
jährlich 500 000 Euro ein, so
Langenfurth.

Die CDU strebt außerdem
eine Untersuchung über die
Betriebskostenzuschüsse im
Bereich der offenen |ugendhil-
fe an. Diese soll Auskunft da-
rüber geben, wie viele fugend-
liche mit welchem finanziellen
Aufwand erreicht werden.

Der Arbeitskreis Neues
Kommunales Finanzmanage-
ment (NKF), der bisher nur
einmal getagt habe, soll sich
mit der Frage beschäftigen,
wie yor dem Hintergrund von
Aufgaben-Minimierung und
anstehender großer Fluktua-
tion durch das Ausscheiden
vieler in den Ruhestand Perso-
nal sozialverträglich abgebaut
werden kann.

Für ausbaufähig hält die
CDU-Fraktion die interkom-
munale Zusammenarbeit mit
Hünxe und dem Kreis. Auch
fordert sie Absprachen zwi-
schen dem Kommunalbetrieb
Voerde (KBV) und dem in Al-
pen-Bönninghardt ansässigen
Baubetriebshof des Kreises et-
wa beim Winterdienst. Die
CDU nennt das Beispiel der
Kreisstraße 12n. Dort könnte
der Streudienst besser vom
KBV übernommen und diese
Leistung dann verrechnet wer-
den, so der Vorschlag.

Die Voerder Christdemo-
kraten sehen beim Kreis über-
haupt,,erhebliche Einspar-
potenziale", die nicht umge-
setzt würden.
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ren", betont Langenfurth,
hofft, dass in derZtvt

kanntlich angesichts rückläu-


